Schweine, Suidae, gehören zu den Paarhufern.

Schweine leben in feuchten Wäldern in Europa, Asien und Afrika. Sie werden häufig als Nutztiere und Fleischlieferanten gehalten.
Zu den Schweinen gehören zum Beispiel die Wildschweine, die Vorfahren unserer Hausschweine, Warzenschweine und das Hausschwein.

Obwohl das Wildschwein mit dem Hausschwein verwandt ist, werden die Geschlechter unterschiedlich genannt. Beim Hausschwein ist die Muttersau das Weibchen. Das Männchen wird Eber genannt und die Jungen sind die so genannten Ferkel. Im Gegensatz dazu heißen die Weibchen beim Wildschwein Bache, das Männchen Keiler und die Jungen Frischlinge.
Schweine sind Allesfresser. Sie ernähren sich von Pflanzen, wie Wurzeln und Knollen, aber auch von Insekten, Würmer, kleine Nagetiere und Aas. Um ihre Nahrung zu finden, wühlen sie mit ihrer Nase, die zu einem kurzen Rüssel verlängert ist mit großen Nasenlöchern, in der Erde.

Schweine haben ein typisches Gebiss mit Eckzähnen, die sie zur Abwehr gegen Feinde nutzen.

Ein typisches Verhalten der Schweine ist das Suhlen im Schlamm, das zur Körperpflege gehört, denn die getrocknete Schicht des Schlamms bildet eine luftundurchlässige Schicht auf der Haut der Schweine, die die Parasiten, welche die Schweine befallen, abtötet.
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